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in der Versandabteilung des andeskirchenamtes „ICcH brauche dreißig
Katechismen der Landeskirche den Konfirmandenunterricht.‘‘ Antwort
„Katechismus? Nıe gehört.“ uCcC Ohne olg „Solange ich hier bın, hat
den och keiner estell .. ‚WEe1 ochen später. Der landes  chliıche eauf-
agte Konfirmandenunterricht ruft „Was ein spezielles Buch den
Konfirmandenunterricht brauchen Sie?“ „Den Landeskatechismus? Den WIr frü-
her unserem eigenen Unterricht als Konfirmanden gelesen haben? Ja, den g1bt
6S noch! Man kann iıhn 1im Sekretariat des Oberkirchenrates, der Verkündi-
SunNng und eologie zuständig ist, bestellen. FEine weıtere OC vergeht Dann
kommt er! Der Katechismus, den der Konfirmator VOT 40 Jahren Unterricht
verwendet hat! Es g1ibt ihn noch, einer leserfreundlichen Auflage
Wie mag 6S da ohl den Heidelberger Katechismus stehen, der als Bekennt-
nisschrift und Orm „Nur  06 Oorspruc. rundordnung der andeskirche
erwähnt wird? Ob jemals verwendet wiıird?Systematische Theologie  1. Allgemein  Karla Apperloo-Boersma, Herman J. Selderhuis (Hg.), Macht des Glaubens. 450  Jahre Heidelberger Katechismus, Göttingen: V&R, 2013, geb., 460 S., zahlrei-  che Abb., € 40,—  Anruf in der Versandabteilung des Landeskirchenamtes. „Ich brauche dreißig  Katechismen der Landeskirche für den Konfirmandenunterricht.“ — Antwort:  „Katechismus? Nie gehört.‘“ — Suche. — Ohne Erfolg. — „Solange ich hier bin, hat  den noch keiner bestellt.“ — Zwei Wochen später. Der landeskirchliche Beauf-  tragte für Konfirmandenunterricht ruft an. „Was für ein spezielles Buch für den  Konfirmandenunterricht brauchen Sie?‘“ „Den Landeskatechismus? Den wir frü-  her in unserem eigenen Unterricht als Konfirmanden gelesen haben? Ja, den gibt  es noch! Man kann ihn im Sekretariat des Oberkirchenrates, der für Verkündi-  gung und Theologie zuständig ist, bestellen.“ Eine weitere Woche vergeht. Dann  kommt er! Der Katechismus, den der Konfirmator vor 40 Jahren im Unterricht  verwendet hat! Es gibt ihn noch, in einer neuen, leserfreundlichen Auflage. —  Wie mag es da wohl um den Heidelberger Katechismus stehen, der als Bekennt-  nisschrift und Lehrnorm „nur‘“ im Vorspruch zu Grundordnung der Landeskirche  erwähnt wird? Ob er jemals verwendet wird? ...  Ein monumentales Werk ist dieser Bildband zum Jubiläum des Heidelberger  Katechismus geworden! Schon lange angekündigt, erschien er gerade noch recht-  zeitig zur 450-Jahr-Feier. Ein opulenter Band! Selbst der Ausstellungskatalog  zum letzten großen Lutherjubiläum (Martin Luther und die Reformation in  Deutschland, Nürnberg: Germanisches Nationalmuseum, 1983) nimmt sich da-  neben wie ein Waisenknabe aus. Und wer die überwiegend eher bescheidenen  Bücher zum letzten „Heidelberger“-Jubiläum vor 50 Jahren — am Anfang der  Wirtschaftswunderzeit — kennt, der kann sagen: Mehr geht nicht! Jeder Calvinist  muss mit der klassischen ersten Frage des Heidelbergers für sich selbst ab sofort  formulieren: Das ist dein einziger Bildband im Leben und im Sterben! Wenn sich  Kirche, Staat und gemeinnützige Stiftungen zusammentun, dann geht es nicht zu  wie bei armen Leuten. Das Werk konnte nur eine publizistische Großtat werden!  Der Katalog gliedert sich in drei Teile. An die unvermeidlichen Grußworte  schließt sich ein wissenschaftlicher Aufsatzteil an (18-208), der allein schon das  Geld für den Band wert ist. Der zweite Teil (209-372) kommentiert die Ausstel-  lungen im Kurpfälzischen Museum der Stadt Heidelberg und auf dem Heidelber-  ger Schloss. Der dritte Teil (373—435) widmet sich den Ausstellungsstücken im  Paleis Het Loo National Museum im niederländischen Apeldoorn. Ein vierterEin monumentales Werk ist dieser anı ubıläum des Heıdelberger
Katechismus geworden! on lange angekündigt, erschien gerade och recht-
zeıtig 450-Jahr-Feıer. Eın opulenter Band!'! Selbst der Ausstellungskatalog

letzten großen Lutherjubiläum (Martin Luther und die Reformation In
Deutschland, Nürnberg: Germanisches Nationalmuseum, nımmt sıch da-
neben wI1ie eın aiısenknabe aus Und wer die überwiegend eher bescheidenen
Bücher letzten „Heidelberger‘‘-Jubiläum VOT 5() ahren ang der
Wirtschaftswunderzeit kennt, der Mehr geht nıicht! er Calvinist
MUSS mit der klassıschen ersten rtrage des Heidelbergers sich selbst ab sofort
formuhieren: Das ist dein einziger Bildband 1mM en und 1im Sterben! Wenn sich
Kıirche, Staat und gemeinnützige Stiftungen zusammentun, dann geht 6csS nıcht
WIE bei armen Leuten. Das Werk konnte eine publızistische Großtat werden!

Der og gliedert sıch dre1 eıle die unvermeı1idlichen Grußworte
ScHlıe. sıch ein wıissenschaftlicher Aufsatzteil (18—208), der allein schon das
Geld den Band wert ist. Der zweiıte Teıl —3 kommentiert dıie Ausstel-
ungen 1im Kurpfälzischen useum der Stadt Heidelberg und auf dem Heidelber-
SCr chloss Der dritte Teiıl wıdmet sıch den Ausstellungsstücken 1m
Paleis Het Loo0 Natıonal Museum niederländischen peldoorn. Eın vierter
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Teıl beschließt den Band mit Dankesworten, Regıistern und den üblı-
chen Verzeichnissen.

wissenschaftliıchen Teıl des Katalogbandes wird der eser un! anderem
ber die ruck- und Verbreitungsgeschichte, ber Quellen, orlagen, die Dre1-
teilung und die Theologie des Katechismus informiert. Der Niedergang seliner
erwendung der Kurpfalz 15) steht 1mMm Kontrast anhaltenden eDrauc
in der Evangelısch-altreformierten 1rC. in Niedersachsen und be1 den ( 00
mierten, die dem Reformierten Bun: angehören 59) Die Unionskatechismen
untlerter Landeskıirchen aben Ablösung des Heı1idelbergers beigetragen. Dass
CT ach WwI1IeE VOT den Grundlagendokumenten vieler en weltweit gehö
(60), MUSS nıcht (  en, dass auch in kirchlichem Unterricht verwendet wIrd.
So e1 6S auf Seite 184 „Gegenwärtig ist der Heidelberger Katechismus die
meılsten Niederländer eın unbekanntes Dokument‘“. Wer weltweıt gereist ıst, wird
eher WenNnn überhaupt auf den Westminster-Katechismus als auf den Heıidel-
berger gestoßen sSein. Ist der Heidelberger nıcht vielmehr ein Kompendium 1T6-

formierter Dogmatık für theologische Experten geworden, mıit dem INan be1-
spielsweise Theologiestudenten theologische Fragestellungen einführt?

Besonders interessant ist den Rezensenten der Aufsatz von ara ahl-
mann-Bauer ber „Astrologiekritik und rteformierte Theologie Heidelberg“
—1 Hier lest INan interessante historische Detaıils Diskussion ber
Kopernikus und dıe Bibelauslegung (1491), ber das Verhältnis zwıischen Astro-
nomıe und Astrologıe, die Phılıpp Melanchthon 1' gleichermaßen integrieren
konnte (15 und ber die damalıge Kometenfurcht

Ansonsten ist besonders auch der zweıte Teıl 16 IC e1in Au-
genschmaus Freunde der Kirchengeschichte und des höfischen Lebens der
urpfa) Nıchts wird ausgelassen: Kriegswesen, Heiratspolitik, Jagd, Turniere,
Hofmusik, chıtektur der Schlossbauten, auch das TO ass (225: 235{f)
nıcht fehlen eın reiches Bıld der Zeıitgeschichte des Heidelberger Katechismus
wird entfaltet. Dagegen wiırkt der drıtte Teıil mıiıt seinen zahlreichen A  ildungen
der Mitgliıeder des Hauses Oraniıen-Nassau be1 diıversen rchgängen und Kasua-
hen auf den deutschen Betrachter eher fremd

Der Heidelberger, das ist ein Stück ogroßartiger Geschichte des christlichen
Unterrichts. och lässt sich der leise erdac. nıcht ausräumen, dass hier wIe
der rlanger Historiker Karlmann Beyschlag 1m 1C auf das Lutherjubiläum
19823 formulijert hat ein „Staatsbegräbnis erster Klasse“ gefeıiert wird, das eher
dazu hilft, siıch durch Hıstorisierung des Katechismus entledigen als sich mıiıt
ıhm beschäftigen und VOT em: ihn der Gegenwart anzuwenden. Der Kate-
chismusunterricht eine offene Wunde der zeitgenössischen evangelischen Kır-
che

Jochen ber


